
Als Vorpremiere ist in Central und
UCI der Kinderfilm „Hui Buh - Das
Schlossgespenst“ mit Bully Herbig zu
sehen. Heute Abend gibt es im Rah-
men des Kultursommers Rheinland-
Pfalz vorm Kaiserslauterer Union-Ki-
no die erste Kaiserslauterer „Rueda“
-Tanzgruppe zu erleben, die mit kuba-
nischer Musik und Tanz (und kubani-
schen Cocktails) auf einen Film ein-
stimmt: „Carmen“ von Carlos Saura,
ein Programmkino-Klassiker. Olé!

Bin Jip

... Der junge Tae-suk bricht in
leer stehende Wohnungen ein. Doch
er stiehlt nichts, sondern macht es
sich lediglich bequem, betätigt sich als
ungefragter „Home-Sitter“, repariert
Geräte, wäscht schmutzige Wäsche,
gießt Pflanzen… Als er in eine Villa
einbricht, wird er heimlich beobachtet
von der schönen Dame des Hauses,
der misshandelten Sun-hwa, ein ehe-
maliges Model. Wie ein Geist steht sie
dem verdutzten Tae-suk plötzlich ge-
genüber, blitzartig erkennen die zwei
ihre Seelenverwandtschaft. Als ihr bru-
taler Ehemann sie entdeckt, schlägt
ihn Tae-suk mit gezielten Golfbällen
nieder. Das Paar flieht auf Tae-suks
Motorrad und setzt die Odyssee durch
leer stehende Häuser fort - bis sie ei-
nen Toten entdecken, den sie nach tra-
ditionellem Ritual beerdigen wollen…
Wieder ein poetisch-kryptisch-symboli-
sches Drama jenes Regisseurs, der mit
„Bad Guy“ einen bluttriefenden Thril-
ler und mit „Frühling, Sommer,
Herbst, Winter … und Frühling“ eine
zarte buddhistische Naturparabel ge-
dreht hat: Natürlich lassen sich aus
diesem trancehaften Film über einen
Träumer, der sich in Häuser und un-
ausgelebte Wünsche anderer Men-
schen einnistet, schlaue Dinge über
Entfremdung, Aggression und Film-
frauen von „Vertigo“ bis „Laura“ he-
rausbohren. Am Besten man denkt
nicht viel nach beim Betrachten dieses
Kinomärchens und lässt die entrück-
ten Bilder einfach auf sich wirken.

Korea/Japan 2004, R.: Kim Ki-duk,
D.: Lee Seung-yeon, Jae Hee, Kwon
Hyuk-ho (Asta-Kino am Mittwoch)

Breakfast on Pluto

... Das Findelkind Patrick, das vor
einem Pfarrhaus platziert wurde,
wächst bei einer Pflegemutter in ei-
nem bigotten irischen Dorf auf. Schon
als Knabe wird Patrick in Frauenklei-
dern erwischt. Bald nennt er sich
Saint Kitten und perfektioniert den
Umgang mit Klamotten und Mascara.
Auf Umwegen gelangt er nach Lon-
don, wo er sich, auf der Suche nach
seiner Mutter, als Assistent eines Zau-
berers, als Glamrocker und Stricher
durchschlägt und als vermeintlicher
IRA-Terrorist verhaftet wird. Zum
Glück spielt die in 36 Kapitel unterteil-
te märchenhafte Geschichte in den
Siebzigern, so dass Patricks schrille
Kostümierung nicht besonders auf-
fällt. Seine Naivität und sein großes
Herz retten den transsexuellen Außen-
seiter während seiner Odyssee vor den
Bomben der IRA und vor dem Pöbel.
Voltaires „Candide“ war, laut Regis-
seur Jordan („The Crying Game“), das

Vorbild für seine Tragikomödie, deren
Held der hinreißende Cillian Murphy
ist. Bisher spielte Murphy stets den Bö-
sewicht (etwa in „Batman Begins“),
doch als irische Drag Queen legte er
Wert darauf, nicht „effeminiert, son-
dern feminin“ zu spielen, strahlt dabei
eine unwiderstehliche Mischung aus
Naivität, Frechheit und Unbeküm-
mertheit aus - und sieht toll aus. Dem
Paradiesvogel dient der politische
Kampf ebenso zur Selbstfindung wie
die kitschigen Popsongs der Epoche,
und deshalb gibt‘s „Sugar Baby Love“
von den Rubettes und ähnlichen
Schmalz zu hören, bis die Ohren blu-
ten. In einer kleinen Rolle ist auch Bry-
an Ferry zu sehen.

Irland/GB 2005, R.: Neil Jordan,
D.: Cillian Murphy, Liam Neeson, Ste-
phen Rea, Brendan Gleeson (Union)

Carmen

... Ein Choreograf will die „Car-
men“-Geschichte als Flamenco-Tanz-
theater inszenieren und engagiert für
die Hauptrolle eine unbekannte Tänze-
rin, die sich als äußerst kapriziös er-
weist.
Als er sich in die treuelose Schlampe
verliebt, nimmt das Schicksal seinen
fatalen Lauf… Carlos Sauras „Carmen“
-Interpretation als modernes Eifer-
suchtsdrama, in dem die Kunst das Le-
ben imitiert, gehört zum Programmki-
no-Basiswissen und symbolisiert zu-

gleich eine Zeitenwende der Mode:
Nach diesem in Mittel- und Nordeuro-
pa enorm erfolgreichen Film räumten
Frauen endlich die Latzhosen in die
hinterste Schrankecke, steckten sich
schaukelnde Kreolen-Ringe in die Oh-
ren und schritten mit Killerblick ein-
her. Sauras Tanzfilm trat buchstäblich
die Flamenco-Welle los, in deren Ge-
folge auch lateinamerikanische Tänze
mit ihrem hüfeschwenkenden Über-
frauentum „in“ wurden.

Spanien 1983, R.: Carlos Saura, D.:
Antonio Gades, Laura del Sol, Paco de
Lucia, Christina Hoyos (Union, Frei-
tag)

The Fast and the Furious:
Tokyo Drift

.. Die dritte Fortsetzung des so ge-
nannten Auto-Pornos: Mit gänzlich
neuem Personal werden die Rennsäue
diesmal in Fernost losgelassen. Der
amerikanische Schüler Sean hat in sei-
ner Heimat wegen illegaler Autoren-
nen Ärger mit der Polizei. Seine Mut-
ter schickt ihn deshalb nach Tokio, wo
sein Vater, ein Major der US-Army,
lebt. Dessen Versuche, dem autonärri-
schen Junior die Hammelbeine lang
zu ziehen, bleiben natürlich fruchtlos.
Sean bekommt sofort wieder Kontakt
zur Renn-Szene und fährt mit seinem
Schulkamerad Twinkie Rennen im
Parkhaus. Dabei trifft er auch Neela,

eine Schöne aus seiner Schule, gerät
jedoch in Konkurrenz zu „Drift King“
D. K., der beste Beziehungen zu Yaku-
za-Gangstern hat… Nicht der Bleifuß,
sondern das Bremspedal zum gekonn-
ten Um-die-Ecke-Schleudern ist der
neueste Trend der Autorennszene: So
zeigt dieser tiefer gelegte Actionstrei-
fen diesmal mehr als genug vom so
genannten Driften um Haarnadelkur-
ven. Trotz Blechschäden ist für Auto-
und auch Frauennachschub stets ge-
sorgt. Aber eine feinsinnige Story er-
wartet hier keiner, obwohl es schon
seltsam ist, wie gut sich Sean in seiner
japanischen Schule verständigt. Dass
dieser Stunt-Film mit seinen macho-
haft vor sich hinröhrenden Knatter-
chargen von Testosteron angetrieben
wird und Dialoge mit Totalschaden
aufweist, ist jedenfalls keine Überra-
schung. Immerhin bietet die exotische
Kulisse mit Sumo-Ringern, Winzho-
tels und Japan-Pop viel Abwechslung.

USA 2006, R.: Justin Lin, D.: Lucas
Black, Lil Bow Wow, Nathalie Kelley,
Brian Tee, Sung Kang, Jason Tobin
(Central, UCI, Broadway, Autokino
Ramstein)

Poseidon

... Ein Luxusliner gleitet über den
Ozean. Während Silvester gefeiert
wird, werden uns eine Handvoll Passa-
gier gesondert vorgestellt. Völlig un-
vermittelt, wie es halt so die Art ist

von Riesenwellen, schlägt eine solche
kurz nach Neujahr über die „Posei-
don“ und kippt das Schiff um. Wäh-
rend die meisten Überlebenden im
Ballsaal ausharren, der als riesige Luft-
blase vermeintlich Schutz bietet, ver-
suchen andere auf eigene Faust an die
Oberfläche des kieloben treibenden
Kreuzfahrtschiffes zu gelangen. Der
deutsche Regisseur Wolfgang Peter-
sen, der seit „Das Boot“ in Hollywood
wirkt, widmet sich erneut seinem Lieb-
lingsthema und präsentiert ein hand-
werklich perfektes, aber routiniertes
Remake eines Katastrophenreißers
aus dem Jahr 1972. Knackig ist beson-
ders der Beginn, wenn das Schiff in
einem Wassertunnel umgewälzt wird.
Mätzchenfrei, zügig und mit einem
Minimum an Sentimentalität kämpft
sich die Truppe dann über Leichenber-
ge hinweg nach oben, stets bedroht so-
wohl von Wasserfluten als auch von
Explosionen - doch der Prozess erin-
nert ein wenig an die Level eines Com-
puterspiels. Obwohl dabei die Rollen
klar verteilt sind -Männer sind opferbe-
reite Ritter, Frauen kreischen rum -
wird mit Nelson, einem schwulen Mil-
lionär mit Liebeskummer, das Kli-
schee etwas variiert. Effektvoll klaus-
trophobischer, aber etwas mechani-
scher Popcorn-Film.

USA 2006, R.: Wolfgang Petersen,
D.: Josh Lucas, Kurt Russell, Richard
Dreyfuss, Emmy Rossum, Mia Maes-

tro (Central, UCI, Provinzkino, Broad-
way)

Rebell in Turnschuhen

.. Nach einem Skater-Unfall ent-
kommt die 17-jährige Haley nur knapp
einer Jugendstrafe wegen Vandalis-
mus. Zur Disziplinierung schickt sie
ihr Vater auf eine elitäre Gymnasikaka-
demie. Eine raffinierte Strafe: Haley
war eine begabte Kunstturnerin und
Olympia-Hoffnung, die ihr Team im
Stich gelassen hatte. Ihre Teamkolle-
ginnen, die sie wiedertrifft, sind ziem-
lich sauer auf sie. Doch der militärisch
strenge Trainer Bickermann schafft
es, den renitenten Teenager wieder
fürs Turnen zu begeistern. Die sarkas-
tische Haley lehnt sich jedoch weiter-
hin gegen unsinnige Regeln auf und
stiftet gar ihre zickigen Kolleginnen
zur Rebellion an. Kunstturnen als
Trendsportart: Die akrobatischen
Kunststückchen an Barren und Reck
werden hier so rasant und einfalls-
reich geschnitten wie im Musikvideo;
das verleiht dem mit Hiphop unter-
malten Sportfilm viel Tempo, dem
Sport, die wie federleichte Gymnastik
daherkommt, aber leider wenig Glaub-
würdigkeit. Und trotz der ansprechen-
den Hauptdarstellerin, des lakoni-
schen Humors und des Fehlens eines
„Love Interests“ der Turnerin ist die
Geschichte einfach zu formelhaft, um
viel Interesse zu wecken. Schade ei-
gentlich, denn gerade das Kunsttur-
nen, das oft mit überehrgeizigen El-
tern, Magersucht und gesundheits-
schädlichem Drill einhergeht, hätte ge-
naueres Hinschauen verdient.

USA 2006, R.: Jessica Bendinger,
D.: Jeff Bridges, Missy Peregrym, Va-
nessa Lengies, Nikki SooHoo, Maddy
Curley, Kellan Lutz (UCI)

Weiter im Programm:

... Ab durch die Hecke - Trickfilm-
komödie über diebisches Getier (Cen-
tral, UCI, Broadway)
... Asterix und die Wikinger -
Französischer Zeichentrickfilm (Cen-
tral)
... Bambi 2 - Disney-Trickfilm
über ein mutterloses Reh (Union,
Montag)***
...B Brokeback Mountain - Oscar-
gekröntes Drama über zwei verliebte
Cowboys (Provinzkino)
... Die Chaoscamper - Wohnmo-
bil-Komödie mit Robin Williams
(Broadway)
.. Französisch für Anfänger - Deut-
sche Jugendkomödie über einen
Frankreichaustausch (Autokino Ram-
stein)
... Das Haus am See - Übersinnli-
cher Liebesfilm mit Sandra Bullock
und Keanu Reeves (UCI)
... Das Omen - Remake des satani-
schen Psychothrillers (Central)
.. Revenge of the Warrior - Thailän-
discher Kampfsport-Film (UCI)
... Shaggy Dog - Komödie über ei-
nen Mensch als Hund (Central)**
... The Da Vinci Code - Verschwö-
rungsthriller mit Tom Hanks (Cen-
tral, UCI)
.. Tierisch Wild - Trickfilm-Komö-
die über Zootiere in der Wildnis (Cen-
tral, UCI)
. Unbekannter Anrufer - Handy-Psy-
chothriller (UCI)
... We Feed The World - Doku-
mentarfilm über die Absurditäten der
Agrarindustrie (Union, Sonntag)
... X-Men 3 - Bürgerkrieg der Mu-
tanten (UCI, Broadway OF)
Sneaks in Union, UCI und Broadway

Birgit
Roschy

þ Das erste Ferienwochenende auf
der Gartenschau bietet reichlich Pro-
gramm, nicht nur, um sich auf die
schulfreie Zeit einzustimmen. Am
Samstag, 15. Juli, startet die Garten-
schau mit ihrem Ferienprogramm. Ab
13 Uhr lädt Karin Groß zur Blumen-
pflanzaktion ins Kinderzelt in den
Neumühlepark ein.

Um 14 Uhr wird die vierte Hallen-
blumenschau „Halbzeit - Farbenfrohe
Exoten“ in der Blumenhalle von Rai-
ner Janke offiziell eröffnet. Der Besu-
cher kann sich auf die Schönheit der
Orchideen und ihrer Pflanzengesell-
schaften mit Bromelien, Vrieseen, Pal-
men und Farnen freuen. Im An-
schluss gibt Rainer Janke praktische
Tipps zur Orchideenpflege.

Ab 10 Uhr präsentieren sich die Mu-
seen des Landkreises Kaiserslautern
im Alten Schlachthof. Ob Zirkus-, Bee-
renwein- oder Motorradmuseum, die
Besucher können sich informieren,
wo man in den Ferien sonst noch Inte-
ressantes entdecken kann.

Ab 20 Uhr startet dann das erste

Sommernachtsfest der Gartenschau.
Mit von der Partie sind die Rockband
„Dr. Piper“, die Feuerperformance
„Burning Eyes“, der Autorinnenzirkel
„LitterArt“, der Waldkindergarten Kai-
serslautern, die Trommler der „Musik-
werkstatt“ des Albert-Schweitzer-Gym-
nasiums, die Blechbläser „Blech Pur“,
die Gastronomie der Gartenschau und
die Gruppe „Himmel und Erde“, die
um 23 Uhr den Gottesdienst musika-
lisch umrahmt. Tickets und Pro-
gramm gibt es an der Abendkasse.

Am Sonntag, 16. Juli, werden die
Gottesdienstbesucher von Prädikant
Peter Kuhnert in der Weidenkirche
auf dem Kaiserberg erwartet. Maria
Wagner-Herzer übernimmt mit ihren
Flötenspielern die musikalische Beglei-
tung.

Am Montag, 17. Juli, wartet Karin
Groß um 13 Uhr im Kinderzelt im Neu-
mühlepark auf Schulanfänger, die
Lust haben, schon jetzt ihre ganz eige-
ne Schultüte zu basteln. Anmeldung
unter Telefon 0631/7100700 ist erfor-
derlich. Eine Teilnahmegebühr von ei-

nem Euro ist neben dem Eintritt fällig.
Von 14 bis 16 Uhr wird im Alten

Schlachthof „Kindertöpfern“ angebo-
ten. Anmeldung unter Telefon
0631/7100700 ist erforderlich. Die
Teilnahmegebühr beträgt ebenfalls
ein Euro. Bis Freitag, 21. Juli, kann täg-
lich mit Ton experimentiert werden.

Am Dienstag, 18. Juli, lesen Erziehe-
rinnen der Kindertagesstätte Tripp-
stadter Straße im Hexenhaus am Kai-
serberg um 14.30 Uhr das Märchen
„Rapunzel“. Auch um 14.30 Uhr findet
eine Führung im Arzneimittelgarten
auf dem Kaiserberg statt. Helga Deege-
ner weiß Interessantes über Kräuter
zu berichten. Um 18 Uhr bittet Sylvia
Greiner in der Reihe „Ausklang“ zur
Meditation mit Klangschalen in die
Weidenkirche.

Ab Mittwoch, 19. Juli, können die
Gartenschaubesucher die Bilderaus-
stellung von Irmgard Deutschle-Hopp
im Alten Schlachthof in Augenschein
nehmen. Die Malerin befasst sich mit
Themen aus der Botanik, der Bibel
und dem Land Israel.

Ab 11 Uhr bietet der „Seniorentag“
eine Führung durch die Erdgeschich-
te. Renate Müller erwartet interessier-
te Senioren am Eingang des „Tunnels
des Lebens“. Ab 14 Uhr haben sie die
Gelegenheit, mit Kindern „Spiel und
Spaß“ rund ums Kinderzelt zu genie-
ßen. Ein Kinderchor aus Weißruss-
land stimmt auf die Begegnung zwi-
schen Jung und Alt ein.

Am Donnerstag, 20. Juli, wird im
Ferienprogramm um 14.30 Uhr im He-
xenhaus am Kaiserberg das Märchen
„Bremer Stadtmusikanten“ gelesen.
Um 17 Uhr steht eine Führung durch
den Wingert auf dem Kaiserberg auf
dem Programm. Horst Rink weiß Wis-
senswertes zu Reben und Wein. Die
„Grüne Stunde“ bietet gleich zwei The-
men. Musik und Literatur verbindet
Wolfgang Longard um 18 Uhr in der
Weidenkirche zu einer „Musikali-
schen Lesung im Grünen“. Ebenfalls
um 18 Uhr erwartet Uta Mayr-Falken-
berg Interessierte zu einer Staudenfüh-
rung durch das Gelände der Garten-
schau an der Blumenhalle. (red)

þ Die Großevents sind vorbei, Lau-
tern ist wieder in der Normalität an-
gekommen. Macht aber nichts, denn
diejenigen, welche schon seit Jahren
dafür sorgen, dass wir uns nicht zu
Tode langweilen, sind wie eh und je
zur Stelle. Zwar lugt schon das große
Sommerloch um die Ecke, in dem
viele Veranstalter einen Gang runter
oder gleich ganz auf Aus schalten, an
diesem Wochenende aber ist davon
noch nichts zu merken. Und so kann
man zwischen der großen Jahresaus-
stellung inklusive Musik in Frankel-
bach, dem großen Ohmbachseefest,
dem Vogelwoog und einigem ande-
ren mehr wählen, wenn man Freizeit
übrig hat.

Morgen und übermorgen gibt’s jede
Menge Kunst im Hof der Frankelba-
cher Holzwerkstatt zu sehen. 14
Künstler und Kunsthandwerker sind
dabei, darunter auch der Zeichner
Xaver Mayer, der jahrelang die Kari-
katuren für Michael Bauers Figur
„Klääner Pälzer“ geliefert hat. Dazu
treten am Samstagabend dort die Mu-
sette-Formation „French Touch“ um
die Akkordeonistin Alexandra Maas
und am Sonntagabend das sächsi-
sche Musikkabarett „Schwarze Grüt-
ze“ auf. Zwischen Olsbrücken und
Kreimbach im Lautertal geht’s links
ab nach Frankelbach.

Beim „Romantischen Seefest“ am
Ohmbachsee zwischen Schönenberg
und Gries treten zwischen heute und
Sonntag jede Menge Bands auf. Mit
dabei: die Lauterer Gruppen „Wet

Desert“, „Uptown Shufflers“ oder
„Dr. Detroit & The J. B. Horns“. Den
genauen Anfahrtsweg und das ganze
Programm gibt’s im Netz unter
www.seefest.de

Ein großes Programm zwischen der
zur Zeit ziemlich hippen Lichtkunst
und Livemusik ist auch zum 100-jäh-
rigen Bestehen des Steinbruchs Pi-
card im Schweinstal bei Krickenbach
zu erwarten. Die Fete läuft von heute
bis Sonntag, wegen Karten besser un-
ter Telefon 06307/993866 nachfra-
gen.

Der deutsch-amerikanische Bluesgi-
tarrist und Sänger Al Jones brillierte
vor allem in den Achtzigern und
Neunzigern mit international aner-
kanntem, höchst ausgefeiltem Blues.
Er stand etwa mit B. B. King, Johnny
Winter oder Champion Jack Dupree
auf der Bühne und spielt einen ganz
eigenen, recht trockenen Stil. Am
Sonntag ab 16 Uhr ist er mit seiner
Band im „Musikgarten“ am Vogel-
woog zu finden. Näheres unter
www.vogelwoog.de

Am Samstagabend tritt die HipHop-
und Funkband „All That“ im „Irish
House“ auf.

Ein Gespräch mit Museumsdirekto-
rin Britta Buhlmann über die Neuer-
werbung der Pfalzgalerie, die Skulp-
tur „Baby Green“ der japanischen
Bildhauerin Leiko Ikemura, findet
am Sonntag um 11 Uhr in der Pfalzga-
lerie statt.

Bei diesem Wetter in irgendeinem
Fitnessstudio herumzustrampeln,
kann kein Spaß sein. Mit dem Fahr-
rad an den Gelterswoog, ins Tripp-
stadter Schwimmbad (für besser Trai-
nierte) oder doch zumindest an die
„Wesch“ oder ins Warmfreibad und
ein paar Runden oder Bahnen
schwimmen ist sicher gesünder und
förderlicher. Außerdem sehen die da-
bei trainierten Muskeln wesentlich
natürlicher aus, als das, was meist
beim „Bodystyling“ in gläsernen Fit-
nessbunkern herauskommt. Viel
Spaß allerseits.

Sterndeutung

.... = nicht verpassen

... = sehenswert

.. = keine Offenbarung

. = einfach schlecht

Andreas
Fillibeck

...und zur Erfrischung ab ins kühle Nass – sei es in den Gelterswoog (un-
ser Bild), in die „Wesch“ oder sonst ein Freibad.   —FOTO: VIEW

Riesenwelle haut Luxusliner um: „Poseidon“ mit Kurt Russell (Mitte) und Ri-
chard Dreyfuss (rechts).

Sommernachtsfest und Ferienprogramm
Die nächsten Tage auf der Gartenschau: Angebote für große und kleine Leute – Neue Hallenschau

þ Die Theater AG der Technischen
Universität Kaiserslautern spielt das
in Großbritannien zu einem der
größten Bühnenerfolge der letzten
Jahre gewordene Theaterstück „Die
Nächsten, Liebe? Die Hure und die
Frau des Vikars“ von Joan Shirely.
Für die Premiere am 20. Juli verlost
die RHEINPFALZ heute fünf Mal
zwei Karten.

Die Termine der Aufführung sind
am Donnerstag, 20. Juli, am Sams-
tag, 22. Juli, am Montag, 24. Juli, am
Donnerstag, 27. Juli, und am Freitag,
28. Juli. Alle Aufführungen finden
im Audimax der Universität statt
(Bau 42, Raum 115). Beginn ist je-
weils um 20 Uhr.

Zum Inhalt: Wie weit geht eine
Frau, um das Schulgeld ihres Sohnes
zu bezahlen? Wie weit geht sie, um
der Tochter ein wenig Glück, ein Cel-
lo zu kaufen? Vier Frauen einer gut-
bürgerlichen Kleinstadt gehen bis
zum Äußersten.

Während der Vikar Robert (Dirk
Witthaut) für vier Wochen außer
Haus ist, eröffnet seine Frau Glenda
(Parya Memar) mit drei Freundinnen
(Ingrid Greff, Hannah Markwig und
Sieglinde Schwering) ein Bordell im

Pfarrhaus. Für Kundschaft sorgt die
aufreizende Selina (Helena Hein),
die sich im Gewerbe auskennt und
auch noch aus dem bäuerlichsten
Weib eine anmutige, attraktive
Dame zaubert.

Hinzu kommt Joe (Falk Karle-
mann), der für Sicherheit sorgen
soll, aber eigentlich mehr mit einem
Gespenst zu kämpfen hat und damit
für einige Aufregung sorgt. Und
dann ist da auch noch Hilfspfarrer
Henry (Andreas Görlich), der für
den Vikar die Leitung der Gemeinde
übernimmt und mit den Vorbereitun-
gen für ein Sommerfest für Trubel
im Pfarrhaus sorgt. Alles zusammen
ergibt eine spannende Komödie, die
auch das älteste Gewerbe der Welt
ein wenig moralischer wirken lässt,
teilte die Theater AG mit.

Die RHEINPFALZ verlost fünf
Mal zwei Karten für die Premiere am
Donnerstag, 20. Juli. Die ersten fünf
Anrufer, die heute ab 9 Uhr unter
der Telefonnummer 0631/3737-288
in der Redaktion anrufen, sind die
Gewinner der Karten, die an der
Abendkasse im Audimax der Univer-
sität Kaiserslautern bereit liegen wer-
den. (red)

filme der Woche

Fillibecks Wochenendtipps

Noch keine Spur
von Sommerloch

3737-288

Ein Bordell im
Pfarrhaus
Karten für Komödie der Uni-Theater AG
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